2 
Montag, den 7. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spallzeile 9 Pige., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


8 Rund ſ ch a u. 
hat i rin, 5. März. 
ug Kapelle des Königlichen Palais hierſelbſt 
nen Bei iche Taufe des am 27. Jan. d. J. gebor⸗ 
— nden, Sohnes Sr. Königlichen Hoheit des 
Oberes Friedrich Wilhelm von Preußen, durch den 
dath bre iz Prediger, Wirklichen Ober⸗Konſiſtorial ⸗ 
den Strauß; in Aſſiſtenz der anderen Hof⸗ und 
Mnertdiger ſtattgefunden. Der junge Prinz hat 
Thalten n Bei gs Victor Albert 
aufe, on den Allerhoͤchſten und Höchſten 
„ e * 


anweſend, abweſend. 


eiſter Krausnick, der Bürgermeiſter Naunyn 
Stadtverordneten. Vorſteher Dr. Eſſe Ein- 
erhalten. g 


und 5 
bungen 
— . 
un) Flaachdem ſchon am Tage zahlloſe Fahnen 
Wappen ggen in den preußiſchen und enliſchen 
zweigen and Farben, Decorationen von Tannen⸗ 
einen dann lamen zc. den Tauftag des Prinzen als 
am Aden tag der Reſidenz gekennzeichnet, ſah man 
Achter * an den Fenſtern und vor den Häuſern 
Ocken — Lampen anzünden, und eine großartige 
hörden 9 entfaltete ſich über die ganze Stadt. 
um und Privatperſonen hatten Alles aufgebo ; 
Veſchlu einen des Tages würdigen glänzenden 
Vorſtäd herbeizuführen. Bis in die entfernteſten 
Volta. hin hatte man ſich beeilt, der allgemeinen 
den Bon de eine Kerze anzuzünden. — Wir wür⸗ 
Deren zu füllen haben, wollten wir Alles das 
— rtengwe was die Illumination des Abends als 
ko han duch bat erſcheinen laſſen, Jeder hat 
Mam 16 0 ruften und Vermögen, und nur darauf 
anifeſtati u, wenn man den Werth einer ſolchen 
than * abwägt, nicht darauf aber, was Jeder 
eniger pr od der Eine mehr oder der Andere 
tig ſich Hervorgethan hat. 
Mittheilungen aus Rom, vom 26. Febr., 
nigs . — Promenaden Ihrer Majeſtäten des 
de in legen Königin nach dem Wetter gerichtet, 
beſchege Zeit wiederbolt auf nahe liegende 
5 mmer ankte. St. Peter und Vatikan bieten 
inkte. So „nziehende und neue Beſichtigungs⸗ 
var gin vn wir, daß Ihte Majeſtät die 
ber eh nlängſt zur Kuppel hinauftragen ließ, 
böavellle. 1. ajeftät der König in der Kirche 
dresden Herrſch folgenden Tage beſuchten die Aller- 
in Peterskir aften die vatikaniſchen Grotten unter 
Bi e und horten bei der Rückkehr dem 
— Vespergeſang zu. Vei beiden 
f Fur das Dienſtperſonal der Kirche 
1 oͤniglicher Munifizenz. 
g Nachrichten hier eins 
es wegs jemlich günſtig lauten, aber 
Fo di Fr Mind, die Situation aufzuklären. 


welche er in Wien 
i Pe Gilt dies bloß von 
an, A geſagt; denn ad me des Lords, fo’ iſt damit 
Aufn es kommt vor Allem darauf 
ahme ſeine „Vor, oder Ratbſchlaͤge 
n. ee übe ſcheint man 
n t zu fein, 
fact sel, 5 Dieter eingetroffenen Herzoge von 
e agen tagdet, Stg.“ gemeldet wird, 
ber bean 9 riegsfall eine Oberbefehlshaber⸗ 
n daundcsarmer zugedacht ſein. 
de e er Herzog als der Sieger 
derart Enn die meiſte Aus ſicht ha⸗ 
ge tellung einzunehmen, indem 


Heute Mittag um 1 Uhr 


rana Taufeirlihteit hatten, auch der Ober⸗ 


nämlich für deren Belegung fo gut wie gar keine 
Vorherbeſtimmungen getroffen und außer dem Her⸗ 
zoge von Braunſchweſg etwa auch fo gut wie gar 
keine Perſoͤnlichkeiten vorhanden find. 

— Man hört in hieſigen gut unterrichteten 
Kreiſen davon ſprechen, daß der Miniſterpräſident 
Freiherr v. Manteuffel an Stelle des verſtorbenen 
Grafen Dohna zum Sberſt-Kämmerer werde ernannt 
werden. Es iſt zu bemerken, daß, da Se. Maj. 
Allerhöchſtſich die Angelegenheiten Ihres Hauſes vor 
behalten haben, die Ernennung zur Würde des 
Oberſt. Kämmerers, welche mit der Perſon des Kö⸗ 
nigs in ſd unmittelbarer Beziehung ſteht, wohl von 


Allerhöchſtſelbſt Sr. Majeftät erfolgen werde. Eine 


ſolche Ernennung mochte Herr von Manteuffel 
wohl zweifelsohne nicht ablehnen. 

— Dem Vernehmen nach iſt Graf Eulenburg 
zum fönigl. General⸗Konſul in Warſchau deſignirt. 
Der bisherige General⸗Konſul in Warſchau, Lega · 


tionsrath v. Wagner, ſoll, wie wir hören, zum Mir 


niſter-Reſident und General⸗Konſul in Mexiko er- 
nannt werden. 

— Am 4. d. M. fand die Beerdigung eines 
verdienten Beamten, des Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Finanzraths a. D., Ritters u. ſ. w. Hrn. Ad elung, 
ſtatt. Der Verſtorbene bekleidete lange Zeit die 
wichtige Stellung eines vortragenden Raths bei der 
Verwaltung des Koͤnigl. Staatsſchatzes und des 
Münzweſens. 

— Bei der Hauptmünze werden ſetzt Seitens 
der preußiſchen Bank große Silber⸗Ausmünzungen 
vorgenommen, ſo daß das Inſtitut vollauf mit 
dieſen Aufträgen beſchaͤftigt iſt. Deſſen ungeachtet 
iſt es, auf Anordnung des Finanz⸗Minlſters, jedem, 
der mindeſtens fünf Pfund Silber einliefert, gegen 
eine ſehr billige Vergütung, wobei der Staat wirk⸗ 
lich nichts gewinnen kann, geſtattet, ſich Thaler 
prägen zu laſſen. 

Dresden, 5. Maͤrz. Das heutige „Dresdener 
Journal“ enthält einen Korreſpondenz » Artikel aus 
Wien, nach welchem Oeſterreich kraft Artikel 47 
der Wiener Schlußakten beim deutſchen Bunde auf 
Kriegsbereitſchaft angetragen habe. 

Aus Baden, 1. März. Ein Erlaß aus dem 
großherzoglichen Kriegsminiſterium ordnet an, daß 
die Hauptleute, Ober⸗Lieutenants und Adjutanten 
der Regimenter ſich mit der Manipulation des Tele- 
graphen bekannt zu machen haben. In den größeren 


Garniſonsſtädten werden zu dieſem Zwecke eigene 


Lokale hergerichtet und Uebungs ⸗Apparate aufgeſtellt, 
wahrend in kleineren Garniſonsorten die Einübungen 
auf den betreffenden Staatstelegraphen⸗Büreaus 
vorgenommen werden. Die Ausfuͤhrung dieſer An⸗ 
ordnung hat auf das Schleunigſte zu geſchehen. 

Stuttgart, 3. März. Der,, Staatsanz. f. W.“, 
ſagt in einem gegen den „Schw. M.“ gerichteten 
Artikel: „Vorerſt können wir nicht der Anſicht ſein, 
daß ein Krieg unvermeidlich ſei, im Gegentheil hat 
ſich die Diplomatie der ſchwebenden Fragen bereits 
in einem Grade bemächtigt, der eine friedliche Lö⸗ 
ſung derſelben um ſo mehr erwarten läßt, als ſelbſt 
die beſitzenden Klaſſen Frankreichs keineswegs für 
eine kriegeriſche Entwicklung geſtimmt ſind.“ 

ien, 2. März. Es ſcheint ſich zu beſtaͤti⸗ 

gen, daß Lord Cowley am Sonntag abreiſen wird. 
Die Sendung des engliſchen Diplomaten wird wohl 
vorausſichtlich, was die italjeniſchen Angelegenheiten 
betrifft, für jetzt ohne entſcheidendes Ergebniß blei⸗ 
ben. Die Verhandlungen über die Donau-Fürſten⸗ 
thümer dauern fort, Die Haltung der Börſe iſt 
ſehr flau. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


DimiorrDampfhonl, 


Abonnementspreis hier im der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Chlr. 


— Der Wiener Korreſpondent der „Hamb' 
Börſenhalle“ ſchreibt neuerdings über die Miſſion 
Lord Cowley's. Es wäre Ausſicht vorhanden zu 
einer Verſtändigung, vorläufig nur zwiſchen Eng · 
land und Oeſterreich, aus welcher möglicherweife 
ein Arrangement zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
reſultiren könnte. Jene Verſtändigung würde auf 
der öſterreichiſcherſeits zuzugeſtehenden Reviſton der 
zwiſchen Oeſterreich und den mittel + italieniſchen 
Staaten beſtehenden Separat Verträge beruhen. 
Die Reviſion aber würde unter Bedingungen zu 
erfolgen haben, welche die Sicherung der Throne 
der Souveraine jener Staaten bezwecken. 

— Die „Oſtdeutſche Poſt“ enthält wieder einen 
Situations⸗Artikel, in welchem mit größerer Be⸗ 
ſtimmtheit, als in dem zuletzt erwähnten, der Stand⸗ 
punkt dargelegt zu ſein ſcheint, den das Wiener 
Kabinet der Miſſion Lord Cowley's gegenüber ein⸗ 
nehmen dürfte. Die Spezial. Verträge Oeſterreichs 
mit den italieniſchen Herzogthümern, ſagt dieſes 
Blatt, beſtehen zwar zu Recht, und jeder Oeſtetrei⸗ 
cher hat gerechte Urſache, auf die Frage über eine 
Aufhebung dieſer Verträge mit größter Entrüſtung 
zu antworten, aber andererſeits iſt doch die Erhal⸗ 
tung des Friedens ein ſo hohes, ja heiliges 
Anliegen der Zeit, daß es eines Opfers der 
Selbſtverleugnung werth wäre. Wir würden daher, 
wenn auch mit widerſtrebendem Gefühle, einer hö⸗ 
beren Pflicht gehorchen und rathen, daß Oeſterreich 
dem Weltfrieden das Opfer bringe, wir würden 
dies ohne Verletzung des Nationalſtolzes tbun kön⸗ 
nen, weil ja humane Mäßigung immer das Zeichen 
eines edleren Kraftbewußtſeins iſt, als brutaler Les 
bermuth. Wir würden das Friedensopfer anrathen, 
wenn wir wüßten, daß es nicht vergebens gebracht 
fein würde; wenn wir Bürgſchaft dafür hätten, daß 
dann der Friede wirklich und dauernd geſichert ſei. 
Mögen die Mächte, welche die Vermittelung über⸗ 
nommen, auch die Bürgſchaft leiſten. Mögen fie 
garantiren, daß nicht, wenn die beute als Vorwand 
gebrauchte Frage beſeitigt iſt, ſchon morgen wieder 
eine andere aufgewühlt, eine neue abſichtliche Pro⸗ 
vokation in die Welt geſchleudert wird. 

— Zu den Vorſchlaͤgen, die Lord Cowley dem 
Grafen Buol machen ſoll, gehött dem Vernehmen 
nach die Einberufung eines Congreſſes der Mächte, 
welche die Verträge von 1815 unterzeichnet haben, 
in London. Große Erwartungen hegt man hier von 
der Cowleyſchen Miſſion in keinem einzigen politis 
ſchen Kteiſe; die Nüftungen werden deshalb noch 
immer fortgeſetzt. Die Vorbereitungen in den 
Kriegshaͤfen begannen bekanntlich bereits vor der 
Reiſe des Kaiſers nach Cherbourg. In dem letzten 
halben Jahre hat Frankreich nun dem Vernehmen 
nach nicht weniger als ſechzig der größeren Kriege 
ſchiffe aller Art ausgerüſtet. 

— Das muſikaliſche Wien hat durch den Tod 
des k. k. Haupt⸗Schuldirektors zu St. Anna, 
Ferdinand Schubert, einen empfindlichen Verluſt er⸗ 
litten. Ein Bruder des großen Komponiften Franz 
Schubert, war der Verſtorbene ſebſt ein kalentvoller 
und eifriger Mufiter, der ſich namentlich um die 
Kirchenmuſik Verdienſte erworben bat. 

Belgrad, 28. Febr. Die Pforte hat ſich mit 
der Erblichkeits- Erflärung der Dynaſtie Miloſch's 
nicht einverſtanden erklärt. 

Turin, 28. Febr. So wenig Hoffnung ich 
auch bisher auf die Erhaltung des Friedens ſetzte, 
fo bat mir ein Beſuch in einem Fle ſch-Provianti⸗ 
rungsetabliſſement auch noch dieſes wenige genom- 


men. Erſt ſeit ungefähr zwanzig Tagen von der 


Regierung errichtet und einem Unternehmer überge⸗ 
ben (gerade wie für den Feldzug in der Krim), hat 
man ſchon jetzt bei 10,000 Nationen à 20 Mann 
aufgeſpeichert. Tagtäglich ſchlachtet man bei 30 
Ochſen, bringt das Fleiſch in blecherne Büchſen, 
welche die Rationen für 20 Mann enthalten. Man 
verſchließt hierauf die Büchſe luftdicht, und das 
darin enthaltene Fleiſch kann man für mehrere Jahre 
unverſehrt aufbewahren. Die Fleiſchproviſſonen 
können zu keinem andern Zweck dienen, als in einem 
bevorſtehenden Feldzug den Mangel an friſchem Fleiſch 
zu erſezen. Die große Anzahl der geſchlachteten 
Ochſen und die Menge hölzerner Kiſten, in welche 
man die Büchſen verpackt, zeigen an, daß man ſich 
auf einen längern Feldzug gefaßt macht. Auch in 
unſerm Arſenal arbeitet man ununterbrochen, und 
werden von hier fortwährend Kanonen nach Aleſſan⸗ 
drin und Cafale geſchickt. — Die Vorbereitungen 
in den Gemächern der ſeligen Königin Maria The 
reſia dauern noch immer fort. Da man jetzt, nach · 
dem man alle möglichen Heiraths projekte erſchöpft hat, 
nicht mehr weiß, für wen dieſe Luxusgemächer be⸗ 
ſtimmt ſind, ſo fängt man an du murmeln: man 
richte ſie für den Empfang des Kaiſers Napo⸗ 
leon her, wenn er an der Spitze ſeiner Armee zur 
Befreiung Italiens hierher kommt. 

Livorno, W. Febr. Der Miniſterrath hat 
für eine dem Großherzoge bei ſeiner Ankunft vor⸗ 
zulegende Reſolution geſtimmt, welche dahin geht, 
außerordentliche Botſchafter nach Paris und London 
zu ſenden und die Neutralität Toskana's zu ver- 
ſprechen, unter der Bedingung, daß Frankreich und 
England die Unverletzlichkeit des toskaniſchen Gebie- 
tes für den Fall eines Krieges gewährleiſten. Dies 
wäre allerdings ein merkwürdiger Schritt von Sei ⸗ 
ten des Großberzogs, wenn man bedenkt, daß Oeſter 
reich und Toskana durch den Vertrag vom 12. Juni 
1815 ſich ihre reſpektiven Gebiete gegenſeitig ge⸗ 
währleiſtet haben. Wir find es aber einmal ge 
wohut, ſeltſame Dinge in dieſem Lande zu erleben. 

Rom, 24. Febr. Wie ein Correſpondent des 
„Journal de Francfort“ hervorhebt, ſoll der Papſt 
bereits am 17. Jan. eine Note an Frankreich ge 
richtet haben, in welcher eine Wiederanknüpfung 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Neapel befürwortet wurde, und zwar auf 
Grund der vom Könige Ferdinand gewährten Am» 
neſtie, die bekanntlich eine Exilirung von 81 politiſch 
Verurtheilten verfügte. Das franzöſiſche Gouver⸗ 
nement gab unterm 3. Febr. zur Antwort, daß es 
gern dieſen Wuyſch erfüllen würde, aber an Eng⸗ 
land gebunden wäre und deshalb die Initiative des 
Königs von Neapel abwarten müſſe. 

— Nach Nachrichten aus Malta vom 2. Marz 
iſt das daſelbſt ſeit dem 24. Febr. ankernde ruſſiſche 
Geſchwader mit dem Großfürſten Konſtantin am 
Bord nach Athen abgegangen. 

Paris, 1. März. Der Londoner „Expreß“ 
bringt folgende Mittheilung: „Saͤmmtliche franzö⸗ 
ſiſche Journale erzählen, die Prinzeſſin Mathilde 
babe, „von mehreren Perſonen ihres Haushaltes 
begleitet“, vor ein oder zwei Tagen die Polizei⸗ 
Präfektur beſucht, um daſelbſt einige alte Dokumente 
in Augenſchein zu nehmen. Ich habe jedoch meine 
Gründe, zu glauben, daß ihr Beſuch einen ganz 
anderen Zweck hatte. Vor 10 Tagen nämlich war, 
wie ich aus verlaͤßlicher Quelle erfahre, ein in kai⸗ 
ſerlicher Livree gekleideter Mann auf einem der Pa- 
riſer Bahnhöfe erſchienen und forderte drei Kiſten, 
die für die Prinzeſſin mit dem letzten Zuge ange⸗ 
kommen ſein ſollten. Es fanden ſich jedoch nur 
zwei mit der bezeichneten Adreſſe unter den einge 
troffenen Frachtſtücken, und der Mann nahm nach 
langem Suchen dieſe beiden mit ſich. Tags darauf 
kam die dritte Kiſte, die ohne weitern Verzug der 
Prinzeſſin zugeſandt wurde. Der Portier wollte 
von den beiden erſten Kiſten nichts gehört haben, 
worauf die Prinzeſſia ſelbſt, als fie von der Sen⸗ 
dung hörte, in den Vorſaal kam und die Kiſte öff. 
nen ließ. In ihr lagen, wohlverpadt, eine Anzabl 
Bomben, genau den von Orfini gebrauchten nach⸗ 
gemacht, nur etwas kleiner. Natürlich drängte ſich 
jedem der Anweſenden ſofort der Gedanke auf, daß 
die beiden anderen Kiſten ſich in Paris in den 
Händen von Verſchworenen befinden müſſen, und 

Orts ſofort Meldung 


Zugänge wurden mit ganz unerhörter Sorgfalt be. 
wacht. 


mit Granaten gefüllten Kiſte ſprach, die der; Prin⸗ 
zeſſin Clotilde zugeſchickt worden fein ſoll.“ 


„Morning Herald“ ſchreibt: „Ich habe keine Ver ⸗ 
änderung in der Lage der Dinge zu melden; es 
ſieht noch lum kein Haar weniger drohend aus. 
Die Einſtimmigkeit, die unter den Organen der 
franzöſiſchen Regierung in Paris, Brüſſel und Lon · 
don herrſcht, zeigt offenbar, daß fie einem mot d'ordre 
gehorchen. 
„Indépendence“ und der „Morning Poſt“ erſchie⸗ 
nenen Artikel über die Sendung Lord Cowley's 
könnten alle aus derſelben Feder gefloſſen ſein. 
betrachten das große Faktum, daß der Papſt die 
Räumung feines Gebietes verlangt hat, als einen 
Plan, den Se. Heiligkeit 
Regierung verabredet habe. 
niß, ſagen ſie, ſei nichtig, ſo lange die Verträge 
nicht revidirt ſeien. ü 
fen, daß die franzöſiſche Regierung auf das Räu- 
mungsgeſuch des Papſtes noch keine bejabende Ant⸗ 
wort abgeſandt hat, und daß die franzöſiſchen Truppen 
nicht werden zurückgezogen werden, bis Oeſterreich 
in allen Streitpunkten nachgegeben hat. 
rüſtungen dauern in Frankreich fort, als ob kein 
Lord Cowley nach Wien gegangen wäre.‘ 


„Ich erfahre ſo eben, daß General de Goyon geſtern 
beim Kaiſer zur Tafel befohlen war und die⸗ 
ſer ihm bemerkt habe, 
Poſten zu begeben und unverzüglich Maßregeln zur 
Räumung Roms zu treffen. 
wird geſchrieben: „Frankreich bereitet ſich auf alle 
Fälle vor. 
aus Zuaven und algeriſchen Tirailleurs die Rede. 
Die Zuaven⸗ Regimenter werden verſtärkt und auf 
5000 Mann gebracht. 
fertig, 
Infanterie -Diviſionen enthalten, 
Sämmtliche aus Afrika kommende Truppen bringen 
ihr Feldgeräth mit. 
Hafenplätzen an der genügenden Anzahl von be 
waffneten Kanonenbooten zum Landen der Truppen 
gearbeitet.“ 


Sorgen alle Phaſen der politiſchen Frage. 
ſechs Wochen ſind alle Operationen eingeſtellt, und 


von Statten gehen. 


— Der Pariſer Correſpondent des miniſteriellen 


Die in der „Patrie“, im „Nord“, der 


Alle 
mit der öſterreichiſchen 
Ein ſolches Zugeſtänd⸗ 


Ich glaube verſichern zu dür⸗ 


Die Kriegs - 
— Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben: 


er habe ſich ſofort auf ſeinen 
Demſelben Blatte 
Es iſt von Bildung einer Avantgarde 
Alle Vorrichtungen ſind 
um im April mit 120,000 Mann, die acht 
ins Feld zu rücken. 


Seit Monaten wird in den 


— Der Handelsſtand verfolgt mit den größten 
Seit 


ſomit iſt ſeit voriger Woche keine Aenderung ein⸗ 
getreten. Die Fabriken liefern nach und nach ihre 
früheren Beſtellungen, ohne neue zu erhalten, und 


in den Detail-Magazinen wird fo gut wie gar nichts 


verkauft. Die Waarenlager ſind indeſſen durchaus 
nicht überfüllt, und ſobald ruhigere Zeiten eintreten, 
wird der Aufſchwung der Geſchäfte leicht und raſch 
Man hatte eine Zeit lang 
auf Amerika gehofft, aber Berichte von dort melden, 
daß in den Monaten November und December ſo 
bedeutende Ankäufe von amerikaniſchen Kaufleuten 
gemacht wurden, daß ſie ihre Beſtellungen vorläufig 
einftellen müffen ; nur Seidenſtoffe gehen noch. In 
den Hafenftädten gehen die Gefchäfte ebenfalls nur 


— 5. März. Der heutige „Monjteur“ enthält 
einen Artikel, in welchem es heißt: Die Lage der 
Dinge in Italien, obwohl ſchon alt, bat eine Be- 
deutung gewonnen, welche einen großen Eindruck auf 
den Kaiſer machen mußte, denn es iſt dem Ober⸗ 
haupte einer Großmacht nicht erlaubt, ſich den die 
europäiſche Ordnung betreffenden Fragen zu entziehen. 
Beſeelt von dem Geiſte der Klugheit, beſchäftigt 


ſich der Kaifer vor Allem mit der vernunftgemäßen 


billigen Löſung jener ſchwierigen Aufgaben. Der 
Kaiſer hat nichts zu verhehlen, nichts zu verleugnen. 
Das Jatereſſe Frankreichs beherrſcht feine Politik, 
rechtfertigt ſeine Wachſamkeit. Angeſichts übelbe⸗ 
gründeter Beunruhigungen, welche, wie wir gern 
glauben, die Geiſter in Piemont aufgeregt haben, 
hat der Kaiſer dem Könige von Sardinien verſprochen, 
ihn gegen jeden Angriff Oeſterreichs zu vertheivigen. 
Der Kaiſer hat nichts mehr verſprochen; man weiß, 
daß er Wort hält. Sind das kriegeriſche Träume? 
Seit wann iſt es der Klugheit nicht mehr ange 
meſſen, die mehr oder weniger nahen Verwickelungen 
vorherzuſehen und deren Folgen zu erwägen? Wir 
haben ſo eben die Wirklichkeit der Anſchauung des 
Kaiſers und ſeine Dispoſitionen angedeutet; was die 
Uebertreibungen der Preſſe hinzugefügt haben, iſt 
Einbildung, Lüge, Herausforderung. Frankreich, ſagt 
man, mache beträchtliche Rüſtungen. Dieſe Beſchul⸗ 
digung ift vollftändig ungenau. Der für das Jahr 1857 
für den Friedensfuß angenommene normale Effektiv⸗ 
beſtand iſt nicht überſchritten worden. Fuͤr die 
Artillerie ſind 4000 Pferde gekauft worden, um 
den vorſchriftsmäßigen Stand zu erreichen. Die 
Infanterieregimenter find 2000, die der Kavallerie 


beſtimmt find, 


Europas. 


gezählt, 
Unzweifelhaft wacht der 
Beweggründe der Verwickelungen, 
Horizonte zeigen können. 
einer weiſen Politik, eine Geſtaltung zu erſtre 
für Begebenheiten oder Fragen, die die Ordnun 
ſtören könnten, ohne welche kein Frieden, 
Transaction möglich. Solch eine Vorausſicht 
weder Agitation, noch Herausforderung. Die Frag 
prüfen heißt nicht, fie ſchaffen, und die Blicke und 
die Aufmerkſamkeit davon abwenden heißt nicht, 
unterdrücken und fie löfen, 
fung dieſer Fragen auf diplomatiſchem Wege ang, 
bahnt; nichts berechtigt zu gl 
gang nicht günſtig ſein werde 
des allgemeinen Friedens. 

— Ja Paris will man wiſſen, daß ſich Mas 
im Kanton Teſſin befinde, u 
gung zu ſchüren. 
Mazzini befindet 


verwirft. 


900 Mann ſtark. 


Die 


der durch die Preſſe verbreit 
der der öffentlichen Leichtgläubigkeit verkündet 
der Kaiſer zum Kriege triebe und ihn verantw 
macht für die Unruhe 
Was kann ſo ſchimpflich die öffent 
Meinung verirrt haben? Wo find di 
diplomatiſchen Noten, die den Willen ent 
Krieg aus Leidenſchaft oder Ruhmſuch 
rufen? Wer bat die Soldaten geſehen, die Kanon 

wo ſind die außerordentlichen Ausbebungen 
Kaiſer über die verſchieden 

welche ſich f 


Man ſagt auch, 
Arfenalen außerordentliche Bewegung herrſche, we 
vergißt aber, daß es uns an Artillerie un 
daß wir unſere Flotte umgeſtalten. 
Rüſtungen reduziren ſich auf die Armirung von 
Fregatten für den Truppentransport 
reich und Algier, und auf vier Transpo 
für Civitavecchia, Cochinchina und für 
Dies ſind die Thatſachen. 
müffen volkommen die Gemüther über die P 
des Kaiſers beruhigen und ihm Gerechtigkeit wid 
fahren laſſen. 
ſonen können 
und einen Schatten auf die klarſte Lage 
Es iſt Zeit, zu fragen, wann dieſer abſurde 
et wird, aufhören wei 


Dieſe Nachri 


Auslegungen 


Alle m 


zwiſchen Fra. 
rtſchiffe,! 
Alexandt i 


intereffirter 


Zweifel auf die loyalſten Gedanken 
werfen · 
Lärm, 


und für die Rüſtung⸗ 


Es iſt das Eigenthüm 


Ueberdies iſt die 


auben, daß der! 
für die Konſolidi 


m die dortige © 
cht iſt nicht begrün 
ſich bier und redigirt feine Woch 
ſchrift, um von ſeinem Standpunkt aus gegen de 
Krieg zu eifern, den er vom Grunde feiner 
Lieber will er, die Herrſchaft der Oe 

reicher fortdauern laſſen, als Italien durch Lud 

Napoleon befreit zu ſehen, von dem er das Schlimm 
für ſein Vaterland fürchtet. 
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Durch die Auffielund 


und Vertretung dieſer Anſicht ift er in eine ſo ſcb 


Stellung zu der italienifchen Nationalpartei 
worden, daß für ihn gegenwärtig nicht der g 


Naum zur Wirkſamkeit in Italien iſt. 


jetzt nur 
zu kritiſiren. 


geſchmolzen; einen ſo alten Agitator, 
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Iftein zu den übrigen 205 


bezüglich der beſonderen „cp 


ein in ende 


Er wird ruhig abwarten, bis die Zeit get? 
men iſt, in welcher ſich feine Landsleute von i 
Irctbum bekehrt haben und ſich ihm wieder zuwen 
Der Schluß des von 
Ausſchuß der holſteiniſchen Stände ⸗Verſamm 
erſtatteten Verfaſſungsberichts lautet, wie 
Wir baben uns nach beſten Kräften bemüht, 
der Grundlage der Alerhöchſten Bekannt 
vom 28. Jan. 1852 eine Verfaſſung zu ent 
durch welche die Selbſtſtändigkeit und gleichber 
Stellung des Herzogthums Holſtein in der Gee 
monarchie geſichert und daſſelbe mit den übrigen 
zu einem wohlgeordneten Ganzen verbunden he 
Die große Schwierigkeit der ans geſtellten audi 
haben wir aber nicht verkennen können; 7 
daher auf eine nachſichtsvolle Beurthei 
wohl von Seiten der Verſammlung; 
auch von Seiten der Königlichen Regierung, An ü 
machen zu dürfen. Zur größten Befriedigung 
es uns gereichen, wenn es uns g 
den in der Verſammlung vorherrſchenden 
über die zur Frage ſtehenden wichtigſten Angel 
heiten des Landes einen Ausdruck zu 
indem wir dieſer Hoffnung Raum geben, 
wir uns, darauf anzutragen, 
lung wolle beſchließen: ihre allerunterthä 
ſchlage, bezüglich der verfaſſungsmaͤßigen 
des Herzogthums Ho 
der Monarchie und 

faſſung des Herzogtbums Holſtein, in 
des anliegenden Entwurfs zu einem Verka ung 
für die däniſche Monarchie, an Se. M 
und dieſelben durch 
einſtimmung mit dieſem unſerm Bericht abzu 
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Die ungenügende Beleuch · 
at in dieſem Winter ſchon 
e ges Bad bereitet, fo noch 
zweien Soldaten des 5. Inf ⸗Regts., 
twas heiterem Zuſtande geweſen fein 
uch man nicht, wie früher bei den Del- 
— letzt an der Waſſerſeite der Brücke 
10 anbrirgen? Die Verkaufsbuden 
er jetzigen Einrichtung auf 
e totale Finſterniß, 
dem lebhaften Verk 
rfällen Anlaß giebt 
e in dem Holzſtalle des Lieu 
ers des Huſaren⸗Regts. Herrn 
bemerkt, das mit einer hölzernen 
wahrſcheinlich um daſſelbe möglichſt 
halten. Der Thäter dieſer ruchloſen 
Wenn dieſes Feuer 
erbreitung gefunden hätte, würde es 
8 haben, da viele Stallungen 


was bei der engen 
ehr häufig zu unan · 


Modiſt Sch., welcher vor Eröffnung des 
über fein Vermögen in der Weihnachte- 
4 Stadt heimlich verließ, hat ſich vor 
gen wieder hier eingefunden und freiwillig 
inal. Gerichte überliefert. 
urch Einſchleichen ſind geſtern Morgen Herrn 
or Schöttler aus der Wohnſtube zwei 
* im Werthe von 40 Thin. ge: 
en. 


9 unſerm letzten Blatt gebrachte Mit⸗ 
a über den im Notben Lau-Speicher jüngſt 
Diebſtahl von 40 Scheffeln Weizen iſt 
ergänzen, daß fpäter Spuren einer gewalt- 
en⸗Eröffnung ermittelt worden find. 


Pommern wird geſchrieben: 
uchte und dabei milde Witterung verfehlt 
en günſtigen Einfluß auf unſere Winter- 
Auf der Höhe wie in der Niede⸗ 
ſt überall grünende, gut beſtockte 
Roggen hat ſchon ſeit 14 Tagen 
zu wachſen und zeigt Farben und Blätter, 
e nur bei zeitigen Frühjahren im April 
Im ſelben Maße iſt die ganze übrige 
rgeſchritten. Schneeglöckchen, Krokus, 
0 — und all die andern kleinen lieblichen 
er goes angehenden Frühlings prangen theils 
= lüthe, theils ſtark beknospet. 
dem enburg, 4. März. Ein junger Mann, 
chende s bekannt iſt, daß er fein aus 3000 rtl. 
ermögen aus übergroßer Aengſtlichkeit 
trägt, wurde von einem in der Stadt 
Bietlotderbetreibenden ſpät in der Nacht aus 
ale auf dem Nachhauſewege begleitet. 
eht dem jungen Manne die Cigarre 
itt in die Wohnung ſeines Begleiters, 
Kaum befindet er ſich 
Flur, fo erhält er Fauſtſchläge gegen 
oͤrpertheile, die ihn zu Boden werfen. 
en einer im Haufe wohnenden Perſon, 
> ilferuf des Angegriffenen herbeieilt, 
n aus ſeiner gefährlichen Lage. Die 
es jungen Mannes war jedoch ver⸗ 
cher Weiſe hatte aber der Ange- 
al ſeine Baarſchaft nicht in derſelben 


2 polniſche Adel der Umgegend, der 

Entfernung am 15. Febr. zu 
d alle hier zuſammengekommen war, 
zum Schluß des Carnevals ein 
Feſt halten, was vordem in vielen 
hen iſt. — In der hieſigen 
adt ſind die Menſchenpocken 
Die Krankheit ſoll 
eſchleppt wordenſein. 


Unterſchriften iſt von 
geordnetenhaus abge« 
chner daſſelbe bitten: 
fbebung der Verordnungen 
Sonn- und Feſttage zur 


inen Schiffe reing 
bier In, ga berg. Mit 1977 
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ordnung überzugehen. 
Zeitungen hat die Nachricht 
berpräfident, Wirkl. 
rcellenz, der bekanntlich zu 
nfiftoriums iſt, in Betreff 
ſiſtorial-Erlaſſes an die vier 
Holland, die dem katho⸗ 
rckenbeck bei der letzten 
a Stimmen gegeben, erklärt 
r in dem Paſſus: 
che, deren Brod fie e 


er erwz 
er siwähnten Con 


Worte in dem 


aller und jeder Begründung entbehrt. (K. H. 3) 


Stadt- -Thealer. 


Der Ball zu Ellerbrunn, von Blum. 
Fünfte Gaſtdarſtellung des Hrn. Friedrich Devrient. 
Hauptſächlich zur Verherrlichung einer genialen 
Künſtlerin geſchrieben, war das vorliegende Stück 
ſeit ſeinem Erſcheinen eine Zierde des deutſchen 
Luſtſpiels und wird es immer bleiben, ſo lange die 
unwandelbare Grundlage der Sittlichkeit nicht auf⸗ 
gehört hat, unſere Bühnen-Erſcheinungen zu tragen. 


Jene Leute welche in pomphaft eingeführten, mit 


Effecten aller Art überladenen Dramen den heiligen 
Inſtitutionen Hohn ſprechen, die nach göttlichem 
und menſchlichem Recht das Band der Geſellſchaft 
zu bilden beſtimmt ſind; — jene Leute mögen von 
Blum's einfachen, kunſtloſen und eben um deshalb 
ſo anziehenden Geſtalten lernen, was der Bühnen— 
Dichter zu thun hat, wenn er ſeine Miſſion, das 
Volk aller Stände für ſich zu gewinnen, erreichen 
will. Das Stück beginnt am Morgen, und am 
Abend hat es ausgeſpielt. Da iſt keine willkührliche 
Zerſtückelung der Zeit, da wird der Zuſchauer nicht 
mit Gewalt um Jahre hinausgedrängt, deren raſches 
Dahinfliehen er nicht begreifen kann; der Raum 
weniger Stunden genügt, ein Bild aus dem Leben 
einer Familie zu entwerfen, ein Bild voll Eräftiger, 
voll erhebender Züge. — So tüchtig Hr. Devrient 
in klaſſiſchen Stücken iſt, ſo trefflich erweiſt ſich 
derſelbe in Bildern wie das Blumſche und für 
Charactere, wie der des Barons von Ellerbrunn. 
Der Letztere iſt kein liederlicher Menſch im gewöhn— 
lichen Sinne des Worts; es iſt ein Mann von 
noblem Weſen, der es als zum guten Ton gehörig 
erachtet, ſeine Frau zu vernachläſſigen und mit Lieb⸗ 
ſchaften ſich die Zeit zu verkürzen. Hr. Devrient 
verleugnete dieſen Grundzug nicht, deshalb konnte 
er auch den Moment der Reue und Umkehr ſo 
trefflich zur Geltung bringen. Sehr wirkſam war 
das ſtumme Spiel ſeiner Verlegenheit, während er 
den Schmerz und die Verzweiflung über die ver⸗ 
meintliche Untreue der Gattin in markirten Zügen 
hervortreten ließ. — Hedwig von der Gilden wurde 
von Frau Dibbern mit Liebenswürdigkeit, feinen 
Manieren und dem Stolze des Bewußtſeins der 
eigenen Treue, dem leichtſinnigen Gatten gegenüber, 
ausgeſtattet. Frau Dibbern verſteht es vortrefflich, 
die kleinen Künſte der feſſelnden weiblichen Grazie 
wie natürlich ſpielen zu laſſen, ohne daß die berech- 
nende Koketterie, an welche ſie ſtreifen, ſich verräth. 
Selbſt wenn man bei dem geſtrigen Spiele der 
Künſtlerin ausſetzen wollte, daß der Ton, mit dem 
ſie der Ungebundenheit des Barons Schach bietet, 
ſtreng genommen, hätte ſchärfer und ſpoͤttiſcher ſein 
müſſen, weil nur von einer bittern Arznei für den 
ſonſt hoffnungsloſen Kranken Geneſung zu erwarten 
blieb; ſelbſt dann könnte man dieſen Fehler, wenn 
es ein Fehler iſt, eher zu ihren Gunſten auslegen. 
Hedwig liebt ihren Gatten von ganzer Seele; 
es wird ihr ſo ſchwer, eine Rolle zu ſpielen, mit 
welcher das Herz im Widerſpruch iſt — was natür⸗ 
licher, als daß ſie dieſelbe unvollkommen beherrſcht 
und daß ein Klang der Wehmuth immer wieder 
und wieder ſich durchſtiehlt? — Hr. Reuter 
(Doctor Platanus) ließ es nicht an der Gemüth- 
lichkeit und Herzenswärme fehlen, welche den über 
das geſtörte Familienglück trauernden, zur Wieder⸗ 
herſtellung deſſelben mit allen Kräften beiſteuernden 
Hausfreund characteriſiren. — Hr. Gotz machte 
den Pantoffelhelden, d. h. den von ſeiner Frau zum 
Beſten gehaltenen Commiſſionsrath zu einer ergötz⸗ 
lichen Figur. — Fräul. Müller zeigte ſich, ſoviel 
ihre Rolle dazu Gelegenheit gab, als eine gewandte 
Schauſpielerin, doch würde ſie beſſer gethan haben, 
wenn ſie die Frau von Welt, welche eine Hedwig 
aus Jacobs Herzen zu verdrängen im Stande iſt, 
mit mehr bezaubernder Anmuth ausgeſtattet hätte. 
— Die ungezogene Nina wurde von der kleinen 
Both wirklich mit überraſchender Treue wieder⸗ 
gegeben und verdiente für ihr dreiſtes Spiel nicht 
die bittere Behandlung ihres Papa Zucker. — 
Während Hrn. Petzold (v. Dorneck) mit dem ſtill⸗ 
ſchweigenden Uebergehen feiner quasi Leiſtungen am 
meiften gedient fein wird, erwähnen wir gerne noch 


des Fräul. Götz und Hrn. Echten, die ihre kleinen 
Ein ſicheres und 
leichtes Ineinanderſpiel zeichnete die Vorſtellung aus. 
Die Hauptdarſteller wurden nach jedem Acte gerufen. 


Parthieen mit Geſchick ausfüllten. 


ihm vorgelegten Erlaß geſtrichen 
und daß dieſelben nur durch ein Verſehen des Expe⸗ 
dienten in dem Text aufgenommen worden ſeien. Wir 
find ermächtigt, zu erkiaͤren, daß dieſe Nachricht 
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718 28“ 1,65“ 3,9 


fl. (2) u. 115— 16pfd. fl. 270. 
pr. 130pfd. fl. 295 u. 4 L. kl. Gerſte: 109pfd. fl. 264. 


— Den Schluß des Theater-Abends bildete die 
Wiederholung des „politiſchen Kochs“ mit Hrn. 
Devrient in der Titelrolle. 
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Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 5. Maͤrz. Seit 14 Tagen 


iſt die Stromſchifffahrt frei; dennoch waren die Zufuhren 
an unſerm Kornmarkt ſchwach und nicht eine größere 
Partie von Weizen iſt bisher vorgekommen. Es fehlte 
mithin das Material zu einem nennenswerthen Verkehr, 
und dieſer war bei der ſehr flauen Stimmung und der 
meiſtens geringen Beſchaffenheit der Zufuhren ohne Bes 
deutung. Die Preiſe fuͤr Weizen ſind heruntergegangen, 
etwa ausgenommen für weißen 130. 131 pfd., der für 
Schleſien und Sachſen beliebt bleibt, und ſelbſt bei nicht 
völlig geſunder Beſchaffenheit mit 76 bis 81 ½ Sgr. pro 
Scheffel bezahlt wird. Nach mehrtägigem Ausbieten wurde 
ein Partiechen zwar nicht heller, aber 134 pfd. gehaltvoller 
glaſiger Weizen muͤhſam zu 80 Sgr. angebracht. 
lender 127. 30 pfd. fehlerhafter 65 bis 72% Sgr.; iſt 
für die beſſeren Partien auch kein auffallender Preisabſchlag 
zu notiren, jo wird der Abſatz doch immer ſchleppender. 
Ordinaire 122. 25 pfd. Gattungen 52% bis 60 Sgr. — 
Bei ebenfalls ſchwacher Zufuhr von Roggen fand dieſer 
doch keinen geläufigen Abſatz und die zuvor durch unſere 
Konſumenten geſteigerten Preiſe gingen um 1 Sgr. herunter. 
Beſter ſchwerer 52 Sgr. für 130 pfd.; leichtere oder 
fehlerhafte Gattungen 
Beſchaffenheit für 130 pfd., für jedes Pfd. mehr oder 
weniger ½ Sgr. zu oder ab. 100 Laſten find auf Lieferung 
zu 50 Sgr. pro 130 pfd. nach gleicher Norm geſchloſſen; 
das Gewicht darf nicht unter 123 Pfd. ſein. — In Gerſte 
keine Veränderung. Weiße 109. 114 pfd. 48% bis 52 Sgr.; 
gelbe 106. 112pfd. 40 bis 45 Sgr. — Hafer knapp; 
68 . 76 pfd. 31 bis 35 Sgr. — Mittle Erbſen 70 bis 
75 Sgr.; beſte 80 bis 82% Sgr. — Von Spiritus in 
voriger Woche gegen 700 Ohm, in dieſer Woche 500. 
Dieſe Zufuhr überftieg nicht die Kaufluſt, und da die 
Schwankungen in Berlin doch im Ganzen eine Beſſerung 
zeigen, fo war 16% Thlr. pro 9600 Tr. ſtabiler Preis, 
auf welchen Käufer genügend da find, — Das Wetter iſt 
nach kurzer Unterbrechung ſehr flau geblieben und nur 
die Befürchtung ſpaͤt nachkommender Froͤſte läßt nach dem 
Urtheil unſerer Landwirthe Schaͤden vorausſehen. Faktiſch 
kann für jegt ein fo milder Winter den Saaten nicht 
geſchadet haben. 
theil bemerkt baben, doch behaupten Andere, dies koͤnne 
nur bei gewiſſen Bodeneigenthümlichkeiten zutreffen. — 
Wenn nicht die politiſche Situation wie ein Alp den Handel 
in allen feinen Abzweigungen bedruckte, fo dürfte man für 
unfere Rhederei eine nahe Beſſerung beſtimmt annehmen, 
da die Beendigung des indiſchen Krieges nicht bloß eine 
beträchtliche Maſſe von Manufakten, ſondern auch ein 
ſehr großes Eiſenbahnmaterial in Bewegung ſetzen wird. 
Hoffen wir, daß in der eilften Stunde heilſame Entfchlüffe 
gefaßt werden! 
auszuführen fein, da die Dinge verwickelter liegen, wie 
die politiſchen Exkurſe des Kladderatſch und Conſorten ſie 
in holder Entruͤſtung darſtellen. — Einſtweilen find dem 
Vernehmen nach alle unſere hier befindlichen Schiffe auf 
Holz verfrachtet. 
bei großer Sparſamkeit dürfte hiebei eben nur zu beſtehen 
fein, doch muß dies in Hoffnung beſſerer Zeiten genügen. 


Abfal- 


51% „51. 50% Sgr. je nach 


Nur bei Delfaaten will man das Gegen⸗ 


In der zwölften moͤgten dieſe nicht mehr 


London 14 s pro Load Balken. Selbſt 


Borſen verkaufe zu Danzig am 7. März. 
35 L. Weizen: 129—30pfd. fl. 440; 126 u. 123—24pfb. 
12½ L. krank. Roggen: 


Seefrachten zu Danzig am 7. März. 
London 14 s pr. Load Balken, Mauerlat ten 
und Q⸗Sleeper. 


imsby 12 
al 2 6 4 de. Sleeper. 
Stockton 10 s do. ſichtene Balken und 
Mauerlatten. 
Hartlepool 10 8 do. Sleeper. 


Bordeaur 45 Franes und 15 pr. Laſt Holz. 


Amſterdam 17 Fl. holl. Court. pr. Laſt Roggen. 


Courſe zu Danzig am 7. März. 
London 3 Mt. 200 ½ Br. 200 ½ gem. 


Weſtpr. Pfandbriefe 37 4 82 Br. 


Schiffs · Nachrichten. 
Angekommen den 6. März. . 
G. Reed, William Henry, v. New⸗Caſtle m. Kohlen. 


C. Andreſen, Hoffnung, v. Arnis; A. Darmer, Victor 
v. Wolgaſt 5 A. Mathieſſen, Wühelm, v. Cckernförde 


m. Ballaſt. - 
—————— — — —— 


eengekommene Fremde. 
Im Englischen Hauſe: 
Hr. Corvetten⸗Capitain Jachmann a. Berlin. Die 


Herren Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel ⸗Golmkau und 
Pohl nebſt Fräul. Tochter g. Senslau. 
Bieler nebſt Familie a. Melno. 
a. Landsberg a. W. Hr. Oberförfter Seiffert a, Bialutten. 


Hr. Gutsbeſitzer 
Hr. Reg.⸗Aſſ. Dr. Mehls 


Rothes u. weißes Kleeſaat, Thy ⸗ 
mothee, Schaafſchwingel, Rheygras 
u a. Sämereien, fo wie ächtes franzö ſi · 
ſches Gypsmehl empfiehlt billigſt 

W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe 6. 


Nach dem Tode meines Mannes beabſichtige ich 
auch ferner Penſionaire zu halten, und nehme 
ich Anmeldungen Poggenpfuhl 76. entgegen. 

f M. Süsse, Witwe. 


TS TTT 
2 möbl. Stuben mit Ausſicht nach der Prome⸗ 
nade find zum 1. April zu vermiethen Krebs markt 6. 


Hr. Baumeiſter Soendrop a. Dirſchau. Hr. Bau⸗unter⸗ 
nehmer Engel a. Wehlau. Hr. Aſſekuranz⸗Inſp. Schulz 
a. Berlin. Hr. General⸗Agent Oehlrich a. Elbing. Hr. 
Holzhaͤndl. de Boer a. Groningen. Die Herren Kaufl. 
Scott a. England, Dulg a. Königsberg, Gröne a. Baul, 
Eſchenhagen a. Dresden, Burchart a. Lublin, Kregenberg 
und Schmidt a. Braunſchweig, Herrmann a. Berlin. 
Hotel de Berlin: ; 

Die Herren Gutsbeſ. Freih. v. Puttkammer a. Elbing 
und Truchlinski a. Inowraclaw. Die Herren Kaufleute 
Rausnitz d. Leipzig, Moritzſohn a. Stettin, Wolff aus 
Bromberg, Hankel a. Mainz, Enders a. Berlin, Katz u. 
Seeligſohn a. Nackel, Koͤthe a. Halberſtadt. i 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Landrath Puſtar a. Köllpin. Hr. Gutsbeſitzer 
Hardt a. Tannenwalde. Die Herren, Kaufl. Louis Knee⸗ 
meyer a. Bielefeld, Maͤdicke u. Auguſt Zennig a. Berlin, 
Waldenberg a. Königsberg. 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Gutspaͤchter v. Kalk ſtein a. Kl. Jablau. Herr 

Kfm. Rohde a. Graudenz. Hr. Gutsbeſ. v. Lewinski 


aus Wiſſek. 
Hotel de Tborn: 

Die Herren Kaufl. Victorius a. Gruppe, Schidant 
a. Tilſit, Korn a. Mainz, Schulz a. Neuftadt, Schild 
a. Berlin. Die Herren Hotelier Krauſe und Gutsbeſitzer 
Freund a. Tilſit. Fräulein Hildebrand u. Frau Richard 
aus Elbing. 

otel d' Oliva: 


Hr. Mittergutsbeſ. Koczskowski und Fraͤulein Tochter 
a. Bühow. Hr. Rechts⸗Anw. Holder⸗Egger a. Neuen- 
burg. Hr. Kaufm. Winkelmann a. Berlin. 


A 
Stadt- Theater in Danzig. 


Dienſtag, den 8. März. (6. Abonnement No. 2.) 
Zum 10. Male: 


Berlin, wie es weint u. lacht. 


Volks stuck in 3 Akten von Kaliſch. 
Mittwoch, 9. März (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Beneſiz⸗ und vorletzte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Friedr. Devrient. 
Die Anna ⸗Liſe. 


Schauſpiel in fünf Akten von Herſch. 
„Leopold von Deſſau“: Hr. Devrient. 
A. Dibbern. 
Von Schlicke in Leipzig empfing 

L. G. Homanmn’s gunſt - und 

Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
Lchlfeld, Nahrung des Glaubens 
an der Gnadentafel des Herrn, für chriſtliche Kommu- 
nikanten. Von Heinrich XII., jüngerer Reuß, 
Graf und Herr zu Plauen. Mitgabe bei der 
Konfirmation feines Sohnes. Eleg. geb. 1 rtl. 


Soeben erschien und traf bei mir ein: 
Manitius, Handwörterbuch der fran- 
zösischen Sprache. Preis 1 Ur. 6sgr. 
Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 


Literatur, Langgasse 20., nahe der Post, 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Gust. C. F. Reinholz. 


Vergolderei u. Goldrahmen-Fabrik 
u Danzig, Jopengafie 145 1 2 10 

ine a fi n ächt 
3 a rn 


Martin J. Meyer & Jacoby 


beehren ſich die Mittheilung zu machen, daß ſie 125 
Meſſen in Frankfurt a. O. mit einem Lager 
Fabrikate fortan beziehen werden. 


Geſchäftslokal: Ri 51. 
des Säden tee ße per 2 


Niederlage = 
Felſenkeller Lagerbier. 


Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeig⸗ 
daß die Niederlage unſeres Bieres für die Pros 
Pommern Herrn 


A. H. Sauerhering in Stetlil 
übertragen iſt und bitten demſelben Auftrage dal 
geneigteſt zugehen zu laſſen. 
Brauerei zum Felsenkeller 
bei Dresden. 


Das Directorium. 
J. Fischer. Karl Kaiser. E. Kittler- 


M' Bezug auf obige Bekanntmachung erlag 

a 1 mir die Anzeige, daß ich jeder 
großes Lager reines, abgelagertes Fel ſenke 
Bier in Flaſchen uns an Gebinden 
vorräthig halte und durch prompte und ec 
Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen 
rechtfertigen werde. 


Stettin, im Februar 1859. 
A. H. Saucerherind 


en Ein Mühlengrundſtüc 

beoſtebend aus einer Halen 

— Windmuͤhle, 4 Hufen kul. La at 

und Wieſen (Boden 1. Kl.), unmitte 

an der Chauſſee, 1 Meile vom ſchiff hg, 

ren Fluſſe und 9 Meilen von Könige 

berg belegen, mit neuen Wirthſchaftk⸗ 

und Wohngebaͤuden, ſoll durch mich fil 

9 0 14,000 Thlr. mit 4000 Thlr. Amzab' 

erlin, im Febr. 1859. a 
Dr. Th. Kullak, lung verkauft werden. 

Hofpianist Sr. Majestät des Königs. Altenburg, den 5. März 1859. 

Dorotheen-Str, Nr. 12. Rudolph Richter, 


Sparkaſſe der Thuringia. 


Dees Sirperheitshapital 3 Millionen Thaler S222 


Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen in an! 
fach vortheilhaft eingerichtete Inſtitution in 
ihrem Comtoir Brodbänkengaſſe Nr. 13. 


täglich in den üblichen Geſchaͤftsſtunden Sparkaſſeneinlagen von 1 Thaler ab in beliebiger Br 
zu 3% Zinſen mit Zins auf Zins anzunehmen. Der Staat führt durch einen beſon ei 
Königi. Commiſſarius bei der Geſellſchaft die OSberaufſicht. Das hohe Miniſterium f 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch beſond s 
bohes Refeript vom 15. September c. das lebhafte Intereſſe an dieſer Inſtitut ion | 
nn Wei ſe zu erkennen zu geben. Statuten, die Näheres beſagen, find unentgeltlich zu 0 771 
Marmor ⸗Platten, Goldleiſten, ovalen 


anzig, im Dezember 1858. Biber Menke! r. 9 
Rahmen in allen Größen, Wandleuchter, & e _ 


Nippes⸗Gegenſtände von Alabaſter und Mar- r e N 


mor, Einrahmungen von Bildern, ſowie ; 
Die Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt Pelonken 


jede in dieſem Fach vorkommende Arbeit aufs Billigſte. ö 

A ee .. — WIRST 
Wer 3000 Thte. baar, in Staatspapieren] e bei Danzig, in der Nähe der See, bietet durch Anwendung einer rationellen Waſſerkut 
oder in ſicheren Hypotheken beſitzt, (Letztere könnten] allen Leidenden Gelegenheit zur Heilung. Die herrliche Lage derſelben, reine Luft, zwe 
auch von höherem Betrage fein), und binnen Jahres- ee mäßige Einrichtung des ganzen Bade⸗Apparates, forgfältige Pflege, beftändige Aufſicht des 
friſt noch eine mäßige Abzahlung machen kann, hat | N in der Anſtalt ſelbſt wohnenden Arztes, des Dr. Julius Wurst, und die Anwen“ % 
dung der ſchwediſchen Heil- Gymnaſtik find anerkannte Vorzüge derſelben. 


vortheilhafte Gelegenheit, eine in den Händen eines] Et 

durchaus ſoliden Paͤchters befindliche, in jeder Ber Waisen 2. 
0 IN 

Beſitzer der Anftalt. 


E. conteſſ. Erzieherin, die ſchon feit länge ⸗ 
rer Zeit gründlichen Unterricht in den Schul⸗ 
wiſſenſchaften, der franz., der engl. Sprache u. der 
Muſik ertheilt hat, ſucht von Oſtern d. J. eine neue 
Stelle. Näheres in der Exped. d. Bl. b 


Ein junger Mann, duch gute Zeugniſſe 
empfohlen, mit der doppelten Buchführung 
und engliſchen Sprache ziemlich vertraut, ſucht auch 
als Volontair eine Stelle in einem Speditions-, 
Mäkler - oder Holz ⸗Geſchäft. Gef. frank. Offert. 
Gr. Soſſin bei Budo w. 
F. Reiser. 
Neue 

Akademie der Tonkunst 


in Berlin. 

Am 1. April begiunt der neue Cursus 
1) Elementar- und Con posktionslehre: Prof. 
Geyer, Musik-Dir. Wür st. 2) Methodik: 
Th. Kullak. 3) Italienisch. 4) Solo- und 
Chorgesang: Hr. Kotzolt. 5) Pianoforte: Th. 
Kullak, A. Kullak, Hr. Pfeiffer, Hr. 
Papendick. 6) Violine: Hr. Kammermusikus 
Espenhahn, Hr. Grünwald, Concertmeister 
Laub. 7) Violoncello: Ir. Wohlers. 8) Orgel: 
Hr. Haupt. 9) Blase-Instrumente; Hr. Musik- 
Dir. Wie precht. 10) Quartett-Classe. 11) 
Orchester-Classe: Hr. Musik-Dir. Wieprecht. 
— Aufgenommen werden Schüler u, Schülerinnen. 

Ausführliches enthält das durch die Buch- 
und Musikalien - Handlungen und durch den 
Unterzeichneten zu beziehende Programm, 


ziehung empfehlenswerthe Befigung mittlerer Größe 
in der beſten Gegend unferer Provinz zu acquiriren. 
Selbſtkaͤufer erfahren Näheres unter Adreſſe B. 10., 
abzureichen in der Exped. d. Bl. 


TER LA 2 
WIEN A: NEN; 
ns 


Berliner Börſe vom 5. Mär 1859. 
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